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AUF EINEN BLICK

gut und günstig wohnen

Bitte vormerken
Am 27. Juni 2024 findet die diesjährige Mitgliederversamm-
lung der Wohnstättengenossenschaft Bitterfeld-Wolfen eG 
statt. Eingeladen sind die fast 700 Mitglieder unserer Genos-
senschaft. Getagt wird wie im letzten Jahr im historischen 
Hörsaal des Rathauses von Bitterfeld-Wolfen. Die Mitglie-
derversammlung wird als Präsenzveranstaltung durchge-
führt. Neben den Rechenschaftsberichten von Vorstand 
und Aufsichtsrat und den üblichen Tagesordnungspunkten 
wie der Feststellung des Jahresabschlusses für 2023, der 
Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat und der Be$and-
lung des Prüfungsberichts 2022 stehen diesmal auch die 
Diskussion und Beschlussfassung zu Änderungen unserer 
Satzung auf dem Programm. Gesetzliche Neuregelungen 
haben unsere Satzung an einigen Stellen veralten lassen. 
Mit den von Vorstand und Aufsichtsrat vorgeschlagenen 
Änderungen soll die Satzung wieder auf einen aktuellen 
Stand gebracht werden. Da bei keinem unserer sechs Auf-
sichtsratsmitglieder die dreijährige Amtszeit in diesem Jahr 
endet, sind anders als sonst keine Wahlen zum Aufsichtsrat 
erforderlich. 
Kleiner Spoiler: Der Jahresabschluss unserer Genossen-
schaft für 2023 zeugt von stabilen wirtschaftlichen Verhält-
nissen. Erneut konnte ein deutlicher Bilanzgewinn erzielt 
werden, der auf Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat 
im satzungsgemäß dafür vorgesehen Umfang auch wieder 
zugunsten der „Altmitglieder“ verwendet werden soll, deren 
Geschäftsguthaben im Zuge der Unternehmenssanierung 
Anfang der 2000er Jahre deutlich reduziert worden waren.

Geburtstagsparty
Dass der Geburtstag unserer Genossenschaft am 12. 
Juli in diesem Jahr ausgerechnet auf einen Freitag 
fällt, ist ein schöner Zufall. Das gibt uns Gelegenheit, 
genau an diesem Tag auch 30 Jahre WSG zu feiern. 
$nsere Geburtstagsparty findet also am 12. Juli 2024 
statt. Das fünfstündige Fest sta$tet um 13 Uhr im 
großen Innenhof unserer Wohnanlage im Bitterfelder 
Dichterviertel. Am Programm der Geburtstagsparty 
wird noch gefeilt, aber eines ist jetzt bereits klar: es 
soll schon etwas Besonderes werden. Am späteren 
Abend gibt es dann im “Hofladen” noch einen Steh-
empfang für alle, die unsere Genossenschaft in den 
letzten 30 Jahren freundschaftlich begleitet haben 
und natürlich auch für jene, die es aktuell tun. 

1001 Nacht
… soll es gedauert haben, bis die mutige Scheherazade 
mit ihren spannenden Geschichten den einst von sei-
ner Ehefrau gehörnten König von seinem Racheschwur 
abgebracht hatte, jede ihm fortan zugeführte Jungfrau 
nach der Hochzeitsnacht töten zu lassen. Unser diesjäh-
riger Open-Air-Leseabend am 21. August 2024 wird uns 
für einen Abend in diese längst vergangene (und zuge-
gebenermaßen ziemlich gewalttätige) Z$it zurückverset-
zen. Die Mitglieder des Amateurtheaters Wolfen geben 
im Wechsel mit orientalisch geprägter Livemusik einige 
Märchen aus Tausendundeiner Nacht zum Besten. Kuli-
narisch untermalt wird das Ganze mit  Snacks aus dem 
Orient und Getränken aus der Kühlbox an einem hoffent-
lich lauen Sommerabend im Bitterfelder Dichterviertel.   

Plan und Wirklichkeit
Was wir dieses Jahr noch schaffen wollen  
Es ist eine Binsenweisheit, dass jeder Euro nur einmal 
ausgegeben werden kann. Das spielt keine Rolle, wenn 
man aus dem Vollen schöpfen kann. Wir können das 
nicht und daher müssen wir bei allem, was wir planen, 
Prioritäten setzen. Oberste Priorität haben bei uns Maß-
nahmen, die d$zu führen, dass wir die Anzahl leerstehen-
der Wohnungen weiter verringern. Jede mehr vermietete 
Wohnung reduziert nicht nur die Leerstandskosten, son-
dern erwirtschaftet auch einen Ertrag. Nahezu ebenso 
wichtig ist es, die bereits vermieteten Wohnungen in 
Schuss zu halten, damit uns deren Bewohnerinnen und 
Bewohner nicht den Rücken kehren. Schließlich ge-
nießen Maßnahmen Vorrang, die uns nützlich sind und 
staatlicherseits großzügig bezuschusst werden.
Idealerweise lässt sich das eine mit dem anderen sogar 
noch kombinieren, wie zum Beispiel im Rahmen des För-
derprogramms unserer Landesinvestitionsbank „SACH-
SEN-ANHALT WOHNRAUM HERRICHTEN“. Deshalb 
haben wir bereits im vorigen Jahr für eine Reihe leerste-
hender Wohnungen im Länderviertel Bitterfeld die ent-
sprechenden Unterlagen eingereicht und die Förderung 
beantragt. Soweit der Plan, bis dann die Wirklichkeit in 
Gestalt der bundesweiten Staatshaushaltskrise ins Spiel 
kam und zu der folgenden, immer noch aktuellen Mel-
dung auf der Internetseite der Investitionsbank führte: 
„Achtung: Mit sofortiger Wirkung können keine Anträge 
für dieses Förderprogramm mehr entgegengenommen 
werden, da die finanziellen Mittel erschöpft sind. Es ist 
jedoch vorgesehen, das Programm ab 2024 mit einer 
modifizierten Richtlinie fortzusetzen. Aktuelle Informa-
tionen werden wir zu gegebener Zeit an dieser Stelle 
bereitstellen.“ 2024 ist nun schon fünf Monate alt … Wir 
hoffen dennoch darauf, dass das För$erprogramm fort-
gesetz$ wird und unsere Fördermittelanträge noch in 
diesem Jahr bewilligt werden. Warum? Weil wir im Rah-
men der von uns gesetzten Prioritäten eben jeden Euro 
nur einmal ausgeben können. Und als wir diese Maß-
nahmen planten, war für jeden zu investierenden Euro 
nur ein halber Euro eigenen Geldes auszugeben. Fazit: 
Da sich das fehlende Fördergeld unsererseits nicht ein-
fach aus dem Hut zaubern lässt, muss die geplante In-
standsetzung der Länderviertel-Wohnungen erst einmal 
zurückgestellt werden. Die dafür vorgesehenen Eigen-
mittel liegen so lange brach, denn kommt die Förderung, 
werden sie auch umgehend benötigt. Ein Teufelskreis. 
Gut, dass wir auch noch andere Maßnahmen geplant 

haben, bei denen wir uns nicht auf die inzwischen ziem-
lich unzuverlässigen staatlichen Förderprogramme ver-
lassen müssen. So haben wir bereits mit der Instand-
setzung und Modernisierung von am Ende insgesamt 
sechs Wohnungen in der Bitterfelder Lessingstraße be-
gonnen. Fünf davon stehen seit langem leer und sollen 
künftig wieder Geld einspielen, statt Leerstandskosten 
zu produzieren. Gleiches gilt für drei (über-)große Woh-
nungen in der Leipziger S$raße in Wolfen, die wir aus 
eigenen Mitteln renovieren und noch in diesem Jahr an 
zu uns geflüchtete Familien mit entsprechendem Wohn-
raumbedarf vermieten.
Dass Plan und Wirklichkeit manchmal auch aus an-
deren Gründen nicht im Einklang stehen, zeigt unser 
„Hofgarten-Projekt“ im Bitterfelder Dichterviertel. Die 
großzügige Neugestaltung des Wohnhofes vor unserer 
Quartiersbegegnungsstätte gehört zu jenen von uns 
priorisierten Maßnahmen, die uns nützlich sind und 
staatlicherseits großzügig bezuschusst werden. Wir be-
kommen die deutliche Aufwertung des Wohnumfeldes 
praktisch zum „halben Preis“, weil das Projekt als Stad-
tumbaumaßnahme zu 50 % im Drittelmix von Bund, 
Land und Stadt gefördert wird. Da wir bei der Vergabe 
der ausgeschriebenen Bauleistungen darauf geach-
tet haben, im geplanten Ausgabenbudget zu bleiben – 
genau! weil wir eben jeden Euro nur einmal ausgeben 
können – haben wir den günstigen Anbieter beauftragt. 
Das hat uns zwar kein zusätzliches Geld, aber deutlich 
mehr Zeit gekostet, was die Fertigstellung des Vorha-
bens angeht. Geplant war hi§rfür das Jahresende 2023, 
nun werden wir es zumindest noch vor Jahresmitte 2024 
schaffen, den Hofgarten fertigzustellen.
Natürlich arbeiten wir in diesem Jahr auch noch zahl-
reiche kleinere Instandsetzungsmaßnahmen an und in 
unseren Häusern sowie im Wohnumfeld ab, die auf un-
serer berühmten To-do-Liste stehen. Und unser Team 
Vermietung/Bewirtschaftung kümmert sich darum, 
dass im Rahmen unseres (inzwischen ohne Hilfe der 
Bank finanzierten) 350.000 € schweren „Budgets zur 
Dynamisierung der Regelbewirtschaftung“ auch in die-
sem Jahr wieder 12 bis 15 Wohnungen, die schon lan-
ge nicht vermietet und stark instandsetzungsbedürftig 
sind, aus ihrem Dornröschenschlaf erweckt und für die 
Vermietung fit gemacht werden.
Es geht also auch 2024 voran, zwar nicht immer wie ge-
plant, am Ende aber wirklich. 



rat&tat

… auch wenn Sie nicht mitgemacht haben beim Fotowettbewerb  

Die Telekom baut nicht nur bei der WSG aus 

“30 Jahre – 30 Bilder”: anschauen 
lohnt sich

Glasfaserausbau: so geht es weiter

Bitterfelder Stadtjubiläum: wir “festumziehen” mit

Seit 30 Jahren verbindet die 
Städte Bitterfeld-Wolfen (als 
Nachfolgerin der Stadt Wolfen) 
und Villefontaine (in Frankreich) 
eine Städtepartnerschaft. Anlass 
genug für den Städtepartner-
schaftsverein der Stadt Wolfen e. 
V. und unsere Wohnstättengenos-
senschaft Bitterfeld-Wolfen eG, 
die Profi- oder Amateurfotogra-
fierenden unserer Stadt zu einem 
gemeinsamen Fotowettbewerb 
mit ebenso fotografierfreudigen 
Menschen aus der französischen 
Partnerstadt aufzurufen. Am 15. 
Mai war bereits Einsendeschluss 
für die Wettbewerbsbeiträge in 
den fünf Kategorien des Foto-
wettbewerbs, die verschiedene 
Facetten des Lebens in beiden 
Städten widerspiegeln sollen, da-
runter zum Beispiel “Leben & Lie-
ben” oder “Essen & Trinken”. 
Das Ergebnis kann sich sehen 
lassen und zwar am 28. Juni 2024 
um 15 Uhr. Unter Beteiligung 
der Delegation aus dem franzö-
sischen Villefontaine findet im 
“Hofladen”, unserer Quartiersbe-
gegnungsstätte im Dichtervier-

In der November-Ausgabe des letz-
ten Jahres (Hauspost Nr. 33)  hatten 
wir über die Verbund-Ausschrei-
bung von sechs Wohnungsunter-
nehmen unserer Stadt berichtet, 
mit der die Anbieter von Glasfa-
sernetzen zur Abgabe von Ausbau- 
und Betriebsangeboten für die Net-
zebene 4 aufgefordert wurden. Die 
Netzebene 4 ist in der Fachsprache 
der Anbieter von Telekommukati-
onsdienstleistungen die Kabellage, 
die vom Hausanschluss bis in die 
Wohnungen führt. Die Versorgung 
jeder einzelnen Wo$nung mit einem 
eigenen, extrem leistungsstarken 
Glasfaseranschluss für internetba-
siertes Telefonieren, Radiohören, 
Fernsehen oder Surfen wird auch 
gern unter dem Kürzel “FTTH” an-
gepriesen. FTTH steht für die eng-
lische Wortgruppe “Fiber to the 
home”, was mit “Glasfaser bis in die 
Wohnung” übersetzt werden kann. 
Genau dafür wird im Ergebnis der 
Ausschreibung nun die Deutsche 
Telekom AG sorgen und zwar nicht 
nur bei der WSG, sondern auch bei 

Mit Bitterfeld wird ein wesentli-
cher Teil unserer gemeinsamen 
Stadt Bitterfeld-Wolfen in diesem 
Jahr 800 Jahre alt. Das viertä-
gige Stadtfest vom 27. bis 30. 
Juni 2024 wird eine Fülle an Ver-
anstaltungen und Aktivitäten bie-
ten, aber der große Festumzug 
am letzten Tag markiert zweifellos 
den Höhepunkt des Spektakels. 

tel Bitterfeld, die feierliche Aus-
stellungseröffnung statt. Aus den 
Wettbewerbsbeiträgen beider 
Städte wurden pro Kategorie die 
jeweils besten sechs Fotografien 
ausgewählt. Jede Stadt ist also 
mit ihren besten 30 Bildern ver-
treten. Am Eröffnungstag haben 
die Besucherinnen und Besucher 
der  Hofladengalerie, in der die 60 
Bilder zu sehen sind, nicht nur die 
Gelegenheit, sich selbst ein Bild 
vom Wettbewerbsergebnis zu ma-
chen, sondern außerdem ihr Lieb-
lingsfoto unter den ausgestellten 
Bildern zu wählen. Die so gekür-
ten “Publikumslieblinge“ werden 
noch am Ende der Vernissage 
prämiert.
Unser R$t: auch wenn Sie nicht 
mitgemacht haben beim Fotowett-
bewerb – unbedingt vorbeischau-
en in der Hofladengaler$e, die 
übrigens auch in den vierzehn 
Tagen nach der Ausstellungs-
eröffnung zu ausgewählten Zei-
ten (Schaukästenaushänge und 
Homepage-Einträge checken!) für 
die Öffentlichkeit zugänglich sein 
wird.

den drei anderen Wohnungsgenos-
senschaften und den beiden kom-
munalen Wohnungsunternehmen, 
die an der Ausschreibung beteiligt 
waren. Der Zuschlag an die Tele-
kom wurde nach intensiven Ver-
handlungen über technische Details 

Schließlich stellt er den Versuch 
dar, die 800-jährige Geschichte 
Bitterfelds von der urkundlichen 
Ersterwähnung über die Entwick-
lung zur Ackerbürgerstadt und 
den Aufstieg zum Zentrum der 
Chemie bis in die jüngste Vergan-
genheit in ein paar Stunden Re-
vue passieren zu lassen. Dass wir 
als WSG der Versu$hung da nicht 

Die WSG ist am 30. Juni mit einem eigenen Umzugswagen dabei 

des Angebots sowie die Kon$iti-
onen für die Endkunden, also für 
die Mieterinnen und Mieter unserer 
Genossenschaft und der anderen 
Wohnungsunternehmen, kurz nach 
Ostern erteilt. Nun werden die ent-
sprechenden Einzelverträge mit 
den Wohnungsunternehmen vorbe-
reitet und anschließend zügig abge-
schlossen. Sobald dies geschehen 
ist, wird der Netzausbau baulich 

geplant. Für die WSG bedeutet 
das, dass der Ausbau der Netze-
bene 4 im Laufe des Jahres 2025 
stattfinden wird. Ab Anfang 2026 
soll dann jede unserer Wohnun-
gen über einen Glasfaseranschluss 
verfügen. Am 31.12.2025 endet der 
Gestattungsvertrag mit PŸUR, dem 
aktuellen Kabelnetz-Betreiber in 
unseren Wohnhäusern. Aber keine 
Sorge! Das Vertragsende bedeu-
tet nur, dass PŸUR sein alleiniges 
Recht zum Betrieb eines Kabelnet-
zes in unseren Häusern verliert und 
die Telekom daher ab Anfang 2026 
ihr Glasfase$netz parallel betrei-
ben darf. Wer also mit dem zufrie-
den ist, was derzeit an Telekommu-
nikationsdiensten zur Verfügung 
steht, muss nichts ändern. Und 
für alle anderen gibt es zusätzlich 
neue Optionen und Angebote. Da-
rüber, wie genau der Glasfaseran-
schluss in jede einzelne Wohnung 
gelangt und mit welchen baulichen 
Maßnahmen im Haus und der eige-
nen Wohnung zu rechnen ist, wer-
den wir objektweise informieren, 
sobald die FTTH-Ausbauplanung 
für das jeweilige Wohnobjekt unse-
rer Genossenschaft abgeschlossen 
ist.

widerstehen konnten, uns mit un-
serer 30-jährigen Geschichte und 
einem eigenen Umzugswagen am 
Festumzug zu beteiligen, dürfte 
keinen verwundern, der uns kennt. 
Unsere  Geschichte ist zwar noch 
vergleichsweise kurz, aber dafür 
schon ziemlich bewegt. Genau 
das werden wir beim $estumzug 
zeigen. Und wenn Sie wissen wol-
len wie, dann reihen Sie sich am 
30. Juni 2024 doch einfach in 
die hoffentlich große Menge der 
Schaulustigen ein … 



Basteln mit Steinen

Preisrätsel:
Auch beim dreiunddreißigsten Haus-
posträtsel erhielten wir wieder Zu-
schriften mit der richtigen Lösung: 

JOHANN WOLFGANG 
VON GOETHE

Bei der Gewinnerermittlung half uns 
bei diesem der Ausgabe Detlef Ku-

binski, Geschäftsführer der Hei-
zungs- und Sanitärfirma Kurpiela aus 
Greppin. Herr Kubinski war gerade in 
unserer Geschäftsstelle um Abspra-
chen für Instandsetzungen in unse-
ren Genossenschaftswohnungen zu 
treffen - da haben wir ihn gleich mal 
„überfallen“. Gezogen wurde Frau 
Ingrid Ringleben aus dem Dich-
terviertel - die treue Teilnehmerin 
freute sich nicht zu ersten Mal 
über ihren Gewinn.
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Auf geht‘s in die vierunddreißigste 
Rätselrunde! Auch in dieser Ausga-
be sind wieder Buchstaben wegge-
lassen und dafür ein $ eingesetzt. 
Diese Buchstaben in der richtigen 
Reihenfolge zusammengesetzt er-
geben das gesuchte Lösungswort. 
Ihr Lösungswort senden Sie an 
die WSG per E-Mail an dr.haus@

wsg-bitterfeld.de oder per Post-
karte an die Geschäftsstelle. Unter 
allen richtigen Lösungen verlosen 
wir wieder einen 50-Euro-Kauf-
land-Einkaufsgutschein.
Einsendeschluss ist der 27. Juni 
2024. Wir freuen uns auf Ihre Teil-
nahme und wünschen viel Spaß 
beim Suchen und Rätseln. 

Ob dick, dünn, groß oder klein – wir fin-
den für jeden Stein die passende Klamot-
te! Wer den Urlaub in diesem Jahr nicht 
an einem Steinstrand verbringt, holt die 
Kieselsteinsammlung raus. Oder macht 
einen Ausflug ans nächste Flussufer zum 
Basteln mit Steinen.
In Null Komma Nichts verwandeln sich 
die Steine in einzigartige Persönlichkei-
ten! Die mit der extravaganten Stola, der 
sportliche mit dem Stirnband oder die mit 
dem zu knappen Bikini. 
Materialliste
- wasserbasierte Lackmarker 
- Garn in bunten Farben 
- Plüschdraht
- Washi Tapes 
- ...

14. Mai 2024          Teil A       Stufe: 
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Kreuzworträtsel 03
Weitere knifflige Rätsel finden Sie auf unserer Webseite

www.Raetseldino.de
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Sorge und Elend sind nicht nur zwei 
Dörfer im schönen Harz, die unsterb-
lich mit einem politischen Witz aus 
DDR-Zeiten verbunden sind (Frage: 
„Wo ist der Sozialismus zu Hause?“ 
Antwort: „Zwischen Sorge und Elend.“), 
sondern auch Zustände, die uns in die-
sem Jahr beschleichen, wenn es um die 
Abrechnung der Betriebskosten für das 
vergangene Jahr geht. Der Grund sind 
die Heizkosten. Gott sei Dank nicht, 
weil sie so exorbitant hoch ausgefallen 
wären, sondern weil erstmalig das Koh-
lendioxidkostenaufteilungsgesetz oder 
kurz auch das CO2KostAufG (!) Anwen-
dung findet. Das Gesetz regelt die Auf-
teilung der über die CO2-Bepreisung 
der verwendeten Energieträger in den 
Heizkosten enthaltenen CO2-Kosten 
zwischen Mietern und Vermieter ent-

Es ist immer wieder e$staunlich, wie schnell sich etwas verändern lässt, wenn viele 
Hände mit anpacken. So geschehen auch wieder zum ersten Green Day in diesem 
Jahr am 24. April 2024 und zum traditionellen Subbotnik im Länderviertel, der am 27. 
April folgte. Aber der Reihe nach. Wie angekündigt hatten wir uns für den gemein-
samen Frühjahrsputz - alias Green Day - mit den Männern vom Team Grün unser 
Brachgrundstück in Wolfen-Nord vorgenommen. Keine leichte Aufgabe, denn nach-
dem unsere Genossenschaft dort im Sommer 2009 einen fünfgeschossigen Wohn-
block mit fünf Aufgängen abgerissen hatte, war das Grundstück im Wesentlichen 
sich selbst und damit der Natur überlassen worden. Aus Sträuchern war Gestrüpp 
geworden, einzelne Bäume waren Stürmen zum Opfer gefallen und umgestürzt, an-
dere drohten es noch zu tun. Vom Wind verwehter Unrat hatte sich, gut verteilt über 
ca. 6.000 m² Grundstücksfläche, am Ende irgendwo in der Wildnis verfangen. In 
knapp sieben Stunden – die Mittagspause herausgerechnet – war es gegen 15.30 
Uhr dann schon geschafft: das Grundstück aufgeräumt, die Wiese gemäht, die um-
gestürzten Bäume zu sommerlichen Insektenhotels und Winterquartieren für Igel um-
gebaut, Blühwiesensamen ausgebracht und $lumenzwiebeln gesteckt. Zusammen 
mit einem (!) weiteren Mitglied unserer Genossenschaft, das unserem Aufruf zum 
Mitmachen gefolgt war, hatten wir wieder einmal den Beweis erbracht, dass man 
den Tag auch vor dem Abend loben kann, wenn sich viele zusammentun und richtig 
ins Zeug legen. Gleiches kann aus dem Länderviertel berichtet werden. Dort organi-
siert der Siedlungsausschuss schon seit vielen Jahren seinen sonnabendlichen Sub-
botnik, um gemeinsam Hand anzulegen, wo der Zahn der Zeit, das Walten der Natur 
oder das Tun unachtsamer Mitbürger im eigenen Wohnquartier störende Spuren hin-
terlassen hat, die es zu beseitigen gilt. Getreu dem Grundsatz „Es gibt nichts Gutes 
außer man tut es“ sind Udo Baldofski als Chef des Siedlungsausschusses und seine 
Mitstreiter*innen jedes $ahr aufs Neue zu Gange, um etwas in ihrem Viertel aufzuräu-
men und zu verschönern. Am Ende immer ein erhebendes Gefühl, nur schade, dass 
so wenige Mitglieder bisher auf den Trichter gekommen sind, es mit uns zu teilen.

Wieder was geschafft 
Green Day in Wolfen – Subbotnik in Bitterfeld

Zwischen Sorge und Elend
Warum die Betriebskostenabrechnung 2023 droht, zum Problemfall zu werden 

SCHATTEN:

sprechend ihren Verantwortungsberei-
chen und Einflussmöglichkeiten auf den 
Kohlendioxidausstoß eines Gebäudes. 
Je weniger Kilogramm CO2 ein Gebäu-
de pro m² Wohnfläche und Jahr aus-
stößt, desto höher ist der Anteil, den die 
Mieter an den CO2-Kosten im Rahmen 
der Betriebskostenabrechnung zu tra-
gen. So schön, so gut. Damit wir in der 
Lage sind, die Aufteilung der CO2-Kos-
ten sachgerecht vorzunehmen, hat der 
Gesetzgeber in § 3 des CO2KostAufG 
den Brennstoff- und Wärmelieferan-
ten bestimmte Informationspflichten 
auferlegt, denen sie in Form von allge-
meinverständlichen Angaben auf ihren 
Rechnungen nachkommen sollen. Dies 
bereitet Techem als unserem Wärmelie-
feranten aus uns unbekannten Gründen 
aber beträchtliche Schwierigkeiten. Bis 

heute jeden-
falls liegen 
uns trotz stän-
diger Mah-

nungen noch keine 2023er Abrechnun-
gen für die Wärmelieferungen vor. Ohne 
diese sind wir unsererseits jedoch nicht 
in der Lage, die Betriebskostenabrech-
nungen 2023 für unsere Mieterinnen 
und Mieter in all jenen Wohnobjekten 
zu erstellen, die mit Wärme aus Te-
chem-Heizungsanlagen versorgt wer-
den. Uns treibt also die Sorge um, dass 
in diesen Fällen die Betriebskosten-
abrechnung für das letzte Jahr nicht 
fristgemäß fertig werden könnte. Zum 
einen, weil es passieren ka$n, dass 
wegen fehlender Wärmerechnungen 
für 2023 die Abrec$nungsvorausset-
zungen nicht rechtzeitig genug vorlie-
gen. Und zum anderen, weil es auch 
noch nicht ausgemachte Sache ist, 
dass unser Abrechnungsunternehmen 
die zusätzlichen Angaben, wenn sie 
denn vorliegen, fehlerfrei verarbeitet 
und am Ende die richtige Aufteilung 
der CO2-Kosten zwischen Mieter und 
Vermieter vorgenommen wird. Keine 
leichte Sache also die Betriebskosten-
abrechnung für 2023. Wir versuchen 
alles uns Mögliche, dass es bei der 
Sorge bleibt und nicht im Elend end$t.  

:LICHT


